
1 274 Donnerstag, 29. November 1911. 130. Jahrgang

Zeitung
«» I , !>?ld,äl,ii« üi ll.. M r dir Z»,lelllmg <„e Hnui! !jun ĵs»!il!g « k. > I»se»N«n»gebi»l»»: Für lleinr I»!srat»
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Politische Uebersicht.
L a i d a ch, 28. November.

I m Aucssleicĥ anoschussc' erklärte lim 27. d. M. M i -
Nisterpräsident Dr. Ritler von Te i d l e r , daß insolge
des am 31. Dezelnber l. I . ablaufeî den gegenwärtigen
Ausgleiches vmn Jahre 1907 bei Neuregelung des Ver-
hältnisses zwischen Österreich uud Uugaru zu Beginn
des Jahres 1915 Verhandluugeil einzuleiten waren, die
mit einer kleinen durch die Kriegsereignisse bedingten
Verzögerung auch statlgesunden haben. I m Februar
d. I . ist znnschen beiden Regierungen eine Veieinba»
rung zustandegekommen. Ganz perfekt ist diese Verein»
barung nicht, konnte es nicht sein, schon aus dem Grund,
weil es ja doch gewis; nicht .nisgeschlosseu ist, daß von
der auswärtigen Lage her Rückwirluugen anch in bezng
auf das Ausgleichsverhälluis eimrelen und sich noch ge-
wisse Modifikationen ergeben könnten, Diese Verein»

? barung de,u Reichsrate vorzulegen, war nicht möglich
nnd ist auch heute aus deu bereits angeführten Gründen
nicht möglich. Mi t Rückiicht auf den herannahenden
31. Dezember 1917 erübrigt nichts anderes, als eine
provisorische Negeluug des Verhältnisses au^ der allen
Basis. Die beide» Negierungen haben diesbezüglich
einen übereinstimmenden Gesetzentwurf den Parlamen^
teil vorgelegt, der den Gegenstand der heutigen VerHand»
luugen bildet. Tas alte Verlragsverhältnis wird auf»
rechlerhalien, wozu noch eine Ergänzimg drs Artikels
16 uud 17, betreffend Marken nnd Auster, tritt. I m
Artikel 1 wird festgesetzt, das; die provisorische Verein«
barung für zwei Jahre gellen soll. Es löunle ,edoch die-
ser Termin abgekürzt »verdeu, wein, inzwischen daZ,
was zlvischen den beiden Regiernnqen vereinbar! ist und
noch modifiziert werden sönnle, rerslissungsmäßig er-
ledia,l loürde. Was zwischen den Regierungen verein-

bart wurde, ist nichts anderes als eine Regierungdver»!
einbaruug, nnd diese Vereinbarung kaun felbstverständ»!
lich nichl anders als auf verfassuligsmaßigem Wege zur z
Wirssainseil gelangeu. Tie Norie: „verfassungsmüßig!
zu erledigen", die eiwa noch eingeschaltet lverden tönn»
ten, verstehen sich im Sinne dieser ürllärung vou selbst.
An sich wäre nichts dagegen einzuwenden, sie in 'den
Text des Gesetzes einzufügen. (5s würde uur eine ge»
wifse Komplikation insofern eintrelen, als der Woiilant
des Gesetzes in beiden Staaten gleich sein muß nnd da»
ber neue Vereinbarungen notwendig lvären. I m Artikel
I I sei die l'lbereinsiimmung der Termine erzielt. Der,
Text bedeute hier gegenüber dem jetzt geltenden besetze!
eine gewisse Abänderung. >

Der „Verner Vuud" meldet aüc' «openhagei^ ^n ^
Vntentekreisen will mau wissen, das; der Vntitau davon ^
unterrichtet sei, daß Graf Hertlm.i an dem in der Papst»
uoie elUhaltenen Programm sür einen Versländigungs»!
frieden, uud zwar uuler vollständigem Verzicht auf Vel»!
ssicn, festhalte.

Tie „V. ^. am Mittag" meldet aus Genf: Die itn«
licnische klammer wird, wie das „Journal de Geu5ve"
ous l̂'om meldet, am 5. oder l». Dezember wieder er» ^
öffnet werden. — Die italienische sozialistische Partei
hält sich den Bestrebungen anderer Parteien sern, mit
parlamentarischen Mitteln eine Aufklärung über die
letzteu Kriegsbegebenheiten und eine Kontrolle der
Kriegsühruug zu erreichen und sammelt dielmehr für
eigene Nechnung genaue Äuzelnachrichtsn uud Belege,
aus Grund deren sie in der ersten Dezemberhälste bei
^iedererosfnuu.q der Depuiieltenkammer und außer»
hlilb derselben die Vermilwurw!'^ für die ii<ili< nische
Äl'iederlage und die jetzigen (Erfordernisse nnverhüllt zur
Sprache bringen wird.

Departement hat eine Verfügung erlassen, wonach für
' die ganze schweizerische Tayeöpresse der Pnpierverbrauch
> im Monat Dezember 1917 gegeuüber dem Dezember
i 1910 um miudesleus 10 bis 20 Prozent reduziert wurde.

Wie aus Rotterdam gemeldet wird, fanden am oer»
flossenen Sonntag in London und in mehreren anderen
industriellen Großstädten lfnssla»bs Verzammlungen
statt, die mit einer harmlosen Tagesordnung einberufen
und zufolge der regen Agitation massenluist besnchl wa-
ren. Die meisten Redner besprachen die Kiiegsla.qc in
Europa und die Kriegsgieuel und bezeichneten die Kapi»
talisten aller Länder als die eigenllichen Urheber des

! Krieges. Zum Schluß wurdeu Nesolmiouen angenom»
! men, in denen die Teilnehmer an deu Versammlungen
! die Einleitung von ^riedensverhandlungeu zum Ab-
i schluß eines ehrenvollen und dauerndeu Friedens vcr»
! laugen. Die Versuche, nach den Versammlungen Sl ra.
> ßendemonstrationeu abzuhalten, wurden von der Polizei
und vom Mi l i tär energisch unlerdrücll.

Über die Vor.qiinsse in Nufzlnud liegen folgende ))iel.
düngen vor: Nach iu Stockholm eingelangten prwaten
Meldungen aus Petersburg hat der größte Teil der
wohlhabenden Engländer die Ttadt bereits verlassen.
Anch von der Provinz lamen viele Tansende von eng.
lischen Familien nach Petersburg, um von hier aus ihre
Flucht fortzusetzen. Die meisten Engländer reisen über
Archangelsk, wo englische Kriegsschiffe und mehrere
Handelsdampfer im Hafen ankern, '.','ur weuige ^ami-
lieu haben versncht, über Finnland nach T6)wedeu zu
aelaugen, sie »vurden jedoch von der Grenzpolizei an
der Überschreitung der Grenze verhindert. — Der rus>
fische Botschafter in Paris, Matlakov, uimmt im

^ „Temps" geqcn das Wasfenstitlstandsangebot der max,-

Feuilleton.
Vor hundc,t Jahren.

ErinnerilNssen cmö Lailxichö Pcrgauqcnheit nach den Auf-
zeichminnrn drr «LlNl'achrr Zrilu»«» lwn 18>7, zufammeil

ssvstl,llt von Pios sfor L'-opold Pe t taner .

(Forlsehung.)

19.) A m l 7. ^ o v e m b e r 1 ^ 1 7 wird nach einer
Verlautbarung der Diözefail-Vollsschnlen-Oberaussicht
vom 12. l̂iovelnber der Prävaraudenkurs sür die Tri»
vial» uud Hauslehrer im Lehrzimmer der zweiten Nor.
maltlasse um 10 Uhr vormittags erösfuet lverden. Dazu
haben außer den Kandidaten der Trivialschnlen jene
Hörer der theologischen und philosophischen Sludien uud
jeue Zöglinge der Humanilätsllasse zu erscheinen, welche
in den Lehrgegenständen der Normalschule Privatunler-
richt erteilen wollen und leiu öffentliches pädagogisches
Zeuguis ausweisen könuen, weil nach »oiederholten hoch'
sten Verordnungen ungeprüstc Hauslehrer als Niulel-
lehrer bestraft »verden uiüsseu.

20.) A m 2 3. N u v e m b e r Abgang des Infanterie-
Regiments Baron Wimpfen nach Kärnten.

21.) Erteilung von Privilegien auf zchu Jahre an
Anton Löbersorger anf seine Erfindung, nhnê  Ain^en»
duug tierischer und Feuerkräfte stroinauswärts zu faljreu,
dann an Matthias Josef Thi.mel auf seine Wasser-Heoe-
Maschine.

22.) Am 4. N o v e m b e r Eröffnung der neuen
Realschule iu Triest in Gegenwart des Herrn Hofrates
und Präsidinmsverwrsers Grafen von Chotecl; die Nest-
rede hält Professor Lugnani.

23.) M i t A l l e r h ö c h s t e r E n t s c h l i e ß u n g
v o m b. N o v e m b e r Ernennung des Sekretärs des

Laibacher Stadt» nnd Laudrechtes Anton vou Scheichen»
sluel zum Laibacher Kammerproluralor mit dem Titel
eines k. l. Gubernialrates.

24.) A m 4. N o v e m b e r findet die feierliche Ein»
meihung der neu hergestellten Universität in Lemberg
statt- Reelor Magnisieus ist Evzbischof uud Primas
Graf von Anlwicz.

2.̂ .) A m 1 1. N o v e m b e r findet die feierliche Er»
öfsnuug der neu hergestellte» Unwers-tnt in Pavia iu
Gegcuwart des k. k. Gouverneurs Grafen Sanrau statt.

N. Amiliche Verlautbarungen.

1.) Nach einer lreisamllichen Verlautbarung vom
17. M ä r z erhöhte Satzung von Fleisch p^- 8 lr. für
das Pfund, was am 19. März in Kraft lritt.

2.) Verpachtung des k. k. ^talional-Theaters und der
Redoulen in Innsbruck auf drei Jahre gegen Stellung
einer Kaution mit genaner Angabe sämtlicher Einuah-
men des Pächters.

3.) Prüfung der Kandidaten nm eine Bürgermeister-
oder Ratsstelle bei einem Magistrale anf dem Londe
oder um eiue Bezirks» oder Ortsrichlerstelle bei einem
Dominium oder um das Amt eines Kriminalrichlers.
K l a g e n f u r t , am 1 9. A p r i l 1 8 1 7.

4.) Bemesfuug der Sirafe f,ir die Umgehuug der
Wegmautstalionen mit dem Austriebe von Vieh; 1 fl.
bei einem Stück schweren Viehes, 40 lr. bei einem Stück
leichieu Viehes.

5.) Amtliche Verlautbaruug in slowenischer Sprache:
^klizhemo vsem, da 4. mal-iga sevpaua v' dan svelig.i
Urha 1«l7. v poldesetih dapoldne, bodo v' Malizhrvi
hishi na dunajsli zhesti Nr. 4 sa zesarsle schrebze lupiti
pouusali vezh potrebnih rezhi, Priprav, in shei'esniue od
tistih, kliri sih bodo Prodali oblubili v' narbolshi lup.

«.) „Nach r i ch t " üöer die neuen Preise des Queck»
silbers und der Quecksilberpiodukte iu Id r ia : ^ 1 in

Id r ia : 1 <, Quecksilber 133 sl. M. M., 1 <i Ziunober in
Stücken 1«8 sl. M . M., I ^ Zinnober aemahlen 173 f l .
M . M., 1 c, Mereur. Sublimaium 1.̂ 3 f l . M . M., 1 c,
Mereur. Praeripitatum rnbr. 208 fl. M . M., 1 <i Mer»
cur. Duleis 253 f l . M. M.; V,) bei der l. l. Bergwerks-
produkten.Perschleiß.^altorei in Trieft' alles um je

> 2 f l . per <i teurer.

(1. Ausschreibung von Veamicustellen in Hrain.

! 1.) Kreishauptmannslelle zu Adelsöerg durch liber»
setzung des Gubernialrates und Kreishauptmannes Val»

z thasar Ziernfeld nach Ci l l i : G e suche b i s 1 5. H o r »
n u n g Februar).

2.) Erste Kasse-Ofsizialstelle beim Kameralzahlamt
iu Laibach mit «00 sl. M. M. jährlichem Gehalt.

3.) Die Stelle des ersten und zweiten Examinators
bei der k. l. Vanlo», Tabak- und Kameral-Stempelge.
sällen.Admi'uistratiou in Illbyien zu Laibach mit dem
Gehalte von 000 f l . Silbermnn',e jährlich.

4.1 Konkurs für die crledigle Laibacher Toten»
befchauerslelle durch deu Tod des Totenbeschauers ^ranz
Melzcr; Bezüge: Gehalt jährlich 100 sl. aus dem Pro»
vinzialfonds sowie die Totenbeschauertaxe von 15 lr.
für einen Erwachsenen nnd 12 fr. sür ein Kind mi<
Ausuahme der Armen. Gesnchc bis 2 0. S e p t e m b e r
an das Laibacher Gnberuium.

5».) Ausschreibung der überbaudireftorsstelle in I I»
lyrien zu Laibach mit einem lährlichen Gehalt von 180t)
Guldeu Konventions-Münze, ihm obliegt die Leitung
aller Bau-, Straßen- und Navigationsgegenstände.

«.) Erledigte Rntstürhüter Stelle beim l. l. ilsyri-
scheu Guberninm in Lnibach mit dem syslemisierten Ge»
halle von 400 f l . Meiallmünz? jährlich.

7.) Eine Kanzleidienerstelle beim f. s. illyrischen « „ .
bernium in Laibach; 30s, f l . jährlich Gebalt nebst Livree

(Fortsetzung folgt.)
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malistifchen Negiernng Slellung. ^a3 Waffenstillstands-
angcbol fei keine ^iegierlingshandlung, Indern cine vcr-
rüterifche Tat, die die Anarchic im Heere noch vergro-
hern wolle. — Wie das Blatt „Nedjclja" mitteilt,
wurde unter dcn diplomatischen Aktenstücken rn Pelcrd»
burg ein zwischen der früheren Negiernng nnd Japan
abgeschlossener Geheimvertrag gefuildcn, nach dem sich
Japan verpflichtet, im ^alle eines Sonderfriedens „icht
gegen Nnßland vorzligehen.

Zloch ist es Zeit zu zeigen, daß
dir das Vaterland uver alles
geht. Darum auf nnd zeichne
cŝ cAZ) Kriegsanleihe! (Z^xZ^)

Lokal- und Provinzial-Nachnchten.
— sKricgsauHzeichnuug.j Oberleutnant I^ranz A l i 5

aus Gorenja vas bei Bischoflack und Leutnant Stanko
I e g l i ö ans Scheraunitz bei Nadmannsdorf, beide des
bh I B 6, ivurden in Anerkeilluo'.g besonders tapferen
Verhallens in der zehnten Isonz^Schlachl von Seiner
Majestät dem K a i s e r mit dem Orden der Eisernen
Krane 3. Kl. mit der Kriegsdekoralion und den Schwer»
tern ausgezeichnet.

— lVon der Kriegsmarine,) Ter Seefähnrich Wal-
ter H o l l e q h a von H o l l e g au ans Laibach wurde
zum Fregattenleutnant ernannt.

— sDie siebente Kriegsanleil,e) stellt die sicl,erf!e
Vermögensanlagc dar. Eine Verkürzung der Kriegs-
Anleihe ist nicht zu befürchten nnd es wäre widersinnig,
wenn der Staat gerade diejenigen schädigen oder härter
behandeln würde, welche ihm in der Zeit der Not ihre
finanzielle Kraft zur Verfügung gestellt haben. Es isl
ganz ausgeschlossen, daft der Staat Maßnahmen treffen
könnte, welche die Zeichner )er Kriegsanleihe benachtel»
ligen würden; vielmehr wird der Staat die Kriegs»
anleihezeichner als seine eigenen Gläubiger jederzeit be«
vorzngen.

— sDie Kriegsanleihe nach dem Kriege.j Der Präsi'
dent der Deutschen Neichsbank, Herr v. Have n st e, i n,
hat zu wiederholten Malen schon betont, daß in Deutsch,
land organisatorische Maßnahmen getroffen werden sol-
len,die nach dem Kriege einem Kursrückgang der Kriegs-
anleihe, wie ihn große Veräußerungen von Kriegsan°
leihe zur Vefchaffnng von Vargeld liöglichcrwcise her-
vorrufen könnten, entgegenwirken werden. Nnn hat anch
der Gouverneur der Österreichisch - ungarischen Äant,
Geheimer Nat Dr. P o v o v i c s , eine ähnliche Erklä-
rung abgegeben, wonach bei nns ebenso Einrichtungen
geschaffen werden sollen, die nach dem Kriege den öiirs
unserer Kriegsanleihe schützen werden. Eigene Organi-
sationen werden die auf dcn Markt gelangende Kriegs-
anleihc aufzunehmen nnd ihre Kursentwicklung preis»
regulierend zn beeinflussen haben. Diese Äußerung wird
in allen Kreisen der Kriegsanleche-Vesitzer nnd jener,
die es werden »vollen, große Vefriedignng hervorrufen.

I n der Tat isl es ebenso Pflicht des Staates wie aller
finanziellen Organisationen in nnserem Neichc, für die
Verhinderung von Entwertungen der Kriegsanleihe mit
ollen möglichen Mitteln zu sorgen. Tic Äußerungen des
Bantgouverneurs beweisen, daß die hiezu berufenen
Kreise sich dieser Pflicht voll bewußt sind. Man darf
freilich mit gutem Gruud erwarten, daß nach dem ttrieg
eine Rettungsaktion für den Kurs unserer Kriegsanleihe
kaum notwendig sein wird. I m Gegenteil, die Wahr»
scheinlichkeit spricht dafür, daß >ich der Kurs unserer
Kricgsanleihe, die dann voraussichtlich auch im Aus»
lande mehr Abnehmer finden wird als jetzt, wesentlich
erhöhen wird, zumal dann seitens des Staates für die
Befriedigung seiner finanziellen Au>pruche, bezw. der
Anlagebedürfuisse des Publitumo nicht mehr so ver»
lockende Bedingungen geboten werden dürften als wäh-
rend des Krieges. Aber immerhin iit es «ine Beruyi»
gung für die Interessenten der Kriegsanlcihe, zu wis.
sen, daß alles geschehen wird, nm die Kursenlwlcklung
der Kricgsanleihe nach dem Kriege nicht gefährden zu ^
lassen, uild es bildet noch einc Verstärkung mehr des
Anrcizcs znr Kriegsanleihezeichnung. Das jetzt vom
Banlgouverneur gegebene Versprechen bedeutet eine
wertvolle Ergänzung des feierlichen Versprechens, das
nnser ^inanzministcr, Dr. Freih?vr von W i m m ^ r,
kürzlich im Abgeordnetenhause gegeben hat und das in
dem Sahe gipfelt: „Es ist ganz und gar ausgeschlossen,
daß der Besitzer von Kriegsanleihe in diesem Slacne
jemals schlechter wegkommen könnte als der Bescher vun
anderen Vermögenswerten."

— staatliche Unterstützung für unbemittelte Ange»
hörige jener österreichischen Ttaatvliiirger, die a«6 An»
lafl der Kriegsereignisse im feindliche» Auslande Zwangs'
weise zurückbehalten oder dorthin verschleppt wurden,
und jener Schiffsmannschaften der Handelsmaline,
denen die Rückkehr aus neutralen Bändern nicht mehr
möglich war.) Vom Laibacher Stadtmagistrat erhalten
wir folgende Mitteilung: Das Gesetz vom 17. August
1917, N. G. Nl . Nr. 376, kundgemacht >>m 14. Septein-
bcr 1917, in Abficht auf deffen Durchführung hat das
t. k. Ministerium des Innern »ml dem Erlasse vom
30. Oktober 1917, Z. 67.347, nähere Weisungen er-
lassen, gibt den obangcsührten Angehörigen Anspruch
auf eine Unterstützung au3 Staatsmitteln in der Höhe
des jeweiligen Unterhallsbeirages für Angehörige der
Mobilisierten. Als ansprnchsberechtigic Angehörige gel-
teil alle Personen, deren Unterhalt bisher von der Ar '
bcit uder dem Einkommen eines oben angeführten öfter»
reichischcn Staatsbürgers abhängig war und daduräi gc-
fährdet wird, daß der bisherige Ernährer leine M^g-
lichleit hat, für seine Angehörigen weiterhin zu surges,
diese selbst jedoch anßerstande Hnd, den notwendigen
Unterhalt aus ihrem Vermögen oder Einkommen zu
bestreitcn. Als feindliches Ausland gellen nur jene Slcm-
ten, die sich mit Österreich im Kriegsziislande befinde:'.,
also nicht auch Amerika, weshalb den Angehörigen der
in Amerika zurückbehaltenen Österreicher — mit Aus»
nähme der Angehörigen der Schiffsmannschaften der
Handelsmarine — kein Anfpruch auf eine Unlerstümmg
ans Grund dieses Gesetzes znlommt. Hinsichtlich der all«
fälligen Unterstützung dieser Familien hat sich das l. k.
Ministerium des Innern die Erlassun.1. besonderer Nei-
sungen vorbehalten. Gesuche um eine Unterstützung nach

diesem Gesetze >,nd bei der Polnischen Bezirksbehördc
sk. k. Vezirkshauptmannschaft, Stadtmagistral) des
Wohnsitzes des Gesuchstellers einzubringen. Die Ent-
scheidung über die Gesnche kommt der politischen Be-
zirlsbehürde im Einvernehmen mit der Steuerbehörde
erster Instanz sStenerreserat bei der l. k. Bezirkshaupt.
Mannschaft, f. k. Steueradministralionj zu. ^ l l s zwi»
scheu diesen beiden Behörden lein Einvernehmen .',il>
stände kommt, trisst die Entscheidung die polilische Lan-
desbehörde im Einvernehmen mit der ^inanzlandes-
behörde, bei einer Meiuungsvefschiedenheit zwischen die-
sen jedoch das k. k. Ministerium des Innern im Einver»
nehmen mit dem k. k. Finanzministerinm. Gegen die
Entscheidung ist die Berufung an die höhere Behörde
zulässig, welche binnen 14 Tagen, von dem aus den Zu»
stellimgslag folgenden Tage an gerechnet, bei der Ve-
Hürde, welche die Entscheidung getroffen hat, einznrei-
chen ist. Die staatliche Unterstützung wird regelmäßig
vom 1. August 1917 an angewiesen werden. Die Ui'ter-
slützung beträgt, je nach dem Orte, wv der Anspruch-
Werber znr Zeit der Kundmachnng des Gesetzes lM !
14. September 1917) seinen Wohnfitz ^atle, in Wien für
eine Person täglich 2 K,,in einein der Orte, welche in
die für Staalsbedienstctc gellende erste nnd zwelle sLai-
bach) Atlivitätszulagcuklasse eingereiht sind, 1 K 80, l(
und in einem der übrigen Orte des österreichischen
Staatsgebietes 1 l< 60 li.

- lVerlängcrung der Ablieferungstermine bcr
Vaumwollwareu.j M i t Rücksicht auf die in letzter Zeit
zutage getretenen Verkehrsschwieriqseiten werden mit
Zustimmung des k. k. .Handelsministeriums die Einliefe«
rungstermine für Nanmwollwaren um je 14 Tage ver»
lanciert; während durch die Verordnung vom 30. Oktober
19l7, N. G. Nl . Nr. 418, betreffend Vaumwollwareu,
als Termin für die Ablieferung der Webwaren lind
Männerwäfche die Zeit vom 10. bis 24. d. M. und stir
die übrigen Waren die Zeit vom 25. d. bis 9. Dezember
festgesetzt wurde, ist nun die erstgenannte Warengrnppe
längstens bis 8. Dezember, die übrige Ware bis 28. Vr»
zember abzuliefern. Durch diese Verfügung wird auch
die im § 14 der Verordnung zugesicherte Straflosigkeit
auf diejenigen Ablieferungen erstreckt, die bis zn den
verlängerten Terminen erfolgen. Nach diesen Terminen
setzt die Nevisionsläligleit der oom k. k. Handelsmiuifte-
rium bestellten >lonirollore ein, und diejenigen Eignei
von ablieferungspslichtigen Waren, die ihrer Verpflich-
tnng nicht nachgekommen find, haben die Ctrassolgen des
§ 10 der Verordnnng (Geldstrafe bis 20.000 I<, even-
tuell außerdem Arreststrasen bis zu sechs Monaten! nnd
den Versall der Waren ohne jede Vergütung zn gewär-
ligcu. Eidlich wird znr Verl)i>!nng von Mißverstand»
nissen daranf hingewiesen, daß durch v o l l s t ä n d i g e
nnd rechtze i t i g e A b l i e f e r u n g ein finanzieller
Schaden für den Warenbesttzec nicht entsteht, da im
Sinne der ß§ 8 und 9 der gleichen Verurdnnng an Stelle
der festgesetzten Gewichtspreise die nachgewiesenen
Selbstkostenpreise zuzüglich eines Svesenprozentsatzes
vergütet werden.

— lAllgemeine Wäschesammlunq.l Vom Kriegsfür,
sorgeamt des k. und t. Kriegsministeriums wurde allen
an dem überaus günstigen Erfolge der Allgemeinen Wä>
schesammlnng beteiligten Personen der wärmste Danl
ausgesprochen. ke—.

Die Uocknihe.
Rouian von L u d w i g Rohml l l l n .

(43. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Sie saß lange in tiefem Brüten, während sie diesem
Wege und allen Konsequenzen nachsann. Dann sprang
fie entschlossen auf und läutete.

„Wenn Herr von Hmicnstcin vom Fclde kommt —
ich lasse ihn sofort zu mir bitten — versteht Er? So-
fort!"

6. Kapitel.

Mittags stand Konrad der jungen Herrin gegenüber.
„Ich bitte, nehmen Sie Platz!"
„Danke!" Er blieb mitten im Zimmer bei dem an-

geboteneil Stuhl stehen.
„Wie Sie wollen!" fagte Sybille lühl, aber an) ihrer

Stimme klang hörbar doch eine starke Erregung durch.
„Ich habe Sie zn mir bitten lasfen, weil ich einen Feh°
ler korrigieren muß, den ich gleich nach meiner Ankunft
gemacht habe. Oder eigentlich: wir beide haben ihn ge-
macht. Sie entsinnen sich natürlich unserer Aussprache."

«Eo etwas vergißt man wohl nicht —!"
»Sie haben recht. Wir kamen also überein, daß wir

den Willen meines Vaters respektieren wolllen. Sie
Wollten bleiben und —"

„Pardon — ich wollte bleiben, und nur fürs erste."
„Sie wollten bleiben, allerdings, md nur stirs erste.

Ich frcuc mich, daß Sie soviel Wert auf Korrektheit
legen. Um so mehr darf ich hoifen, daß Sie verstehen

werden, uas ich Ihnen nnn sagen >nuß. Wir leben nun
zehn Tage nebeneinander hin und ith könnte sagen, daß
es nicht meine Schuld ist, wenn wir einander nicht näher
gekommen sind —"

"Ich bitte um Vergebung, wenn ich abermals unter«
breche. Allein ich muß'doch wol)! betonen, daß oic '.'»log»
lichkeit einer gesellschaftlichen Annäherung nicht l i mir
lag, ebenso wenig wie die Annäherung, die sich >, <-n.
falls nns der Erledigulla der Geschäfte hät<c ergeben
können."

„Anch das geb' ich Ihnen zn. Sie haben freilich nicht
vermnlcn lasfen, daß Sie auf irgend eine ^orm der An-
näherung Wert legten. Indessen — das alles isl ja nun
gleichgültig und es kommt nur auf die Tatfache selbst
an: Wir sind nns nichi näher ^'kommen. Sie haben
ruhig nnd genan so, als säße ich noch ein Paar hundert
Meilen entfernt in Karlsruhe, die Geschäste fortgeführt,
und ich habe an kleinen Versuchen, Ihre Arbeit zu ver»
stehen, nur anerkennen müssen, daß ich dazu vorläufig
noch ganz außerstande bin. Kosterlitz ist mir eine wl i ig
nenc Welt, in die ich mich nicht finde. I n die ich mich
nicht finden kann, solange Sie in dieser Well der all-
mächtige Wille sind —". Sie machte eine abwehrende
.Handbewegung. „Ich bitte, unterbrechen Sie mich jetzt
nicht. Das soll keineswegs ein V»rwnrf sein — ich will
nnr auch hier die Tatfache sonstatieren, weil sie wichtig
ist. I l l Karlsruhe hab' ich mein Leben mit Dingc" aus-
stillen müssen, die mir selbst nichtig schienen, m'" -lne
Sehnsucht hat mir immer ein Leben der erliste» > i l
hier ill meiner Heimat ausgemalt. So, wie ox ',e

einmal liegen, habe ich i'einc Hofsnnng, daß sich meine
Sehnsucht jemals erfüllen könnte Und darum b!u ich
entschlossen - "

Er reckte sich straff auf und ei:^ tiefe Nöte flieg ihm
ins Gesicht- „Ich verstehe!"

„Vielleicht doch nicht ganz/' Da3 llang beinahe lie-
beiiswlirdig. „Ich werde, auch wenn ich einmal mchr
als heute den Bedürfnissen meines Gutes Verständnis
entgegenbringe, doch uic allein stehen können und im-
mer wird mir ein tüchtiger, erfahrener »ud redlicher
Helfer unentbehrlich fein. An fich wäre nun gar :iich<
einzusehen, warum Sie dieser Helfer nichl sein sollten,
und ich bin fest davon überzeugt, daß ich eim'n besseren
Sachwalter nie finden werde. Aber darauf kommt mir
nun nicht mehr viel cm. Es geht einfach über meine
Kraft, mit Ihnen zusammen zn arbeiten und dieses ent-
setzliche Geheimnis zwischen uns ,'u wissen. I n der Be-
stürzung des Anfangs habe ich geglaubt, mich in die
Notwendigkeit fügen zu muffen, die mir der Wille mei-
nes Vaters aufzwang. I n all den Tagen scilher aber
habe lch mehr und mehr einsehen gelernt, daß ich mir
mit der schweigenden Ergebung mehr zugemntet habe,
als ich zu tragen vermag, und ich muß auf jede Gesahr
hin mit all dieser fürchterlichen Ungewißheit ein Ende
machen, wenn ich nicht toll werden iind mich »licht ver-
lieren soll. Ich muß wissen, was dieses Geheimnis snr
uns beide bedeutet, ich mnß vor allem die Schuld kcn-
nen, die ans uns laslel nnd da nnn doch einmal mir I h r
Weggang den Schlüssel zn dem Geheimnis liefert —"

(Fortsetzung folgt.)
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— sDie ltberwcisungen an die Länder.) I m Abge»
ordnelenhausc lvurde gestern die Negieruugsvurlage, be»
treffend die l'lberlveisung aus Staatsmitteln an die
iiandesfouds in den Jahren 19l7 nnd 1918, verteilt.
Auf Krain entfallen 2,246.320 K.

— ^lolilenverkauf.) Vom 30. November au wird
Kohle zu Kuchzwecten abgegeben werden, uud zwar auf
die gelben Karten, die von der Partei mit dem Fami»
liennamen zu unterzeichnen sind. Tie 5l.iusleute werden
aufgefordert, auf die römischen wie auch auf die einge-
kreisten Nummern zu achten, »veil die 5>lohle nur auf die
Nummern abgegeben werden darf, die nach der mitgo
teilten Folge fällig sind. Auf jeden vom Kaufmann ab.
zutrennendcu Abschnitt Nr. I der gelben Karte werden
50 Kilogramm Kohle zum Preise von 3 K ausgefolgt
werden. Die Parteien werdeil aufgefordert, sich strenge
an die mitgeteilte Ordnung zu halten, weil nach Schluß
des Verkaufes auf den Abschnitt Nr. 1 leine Kohle mehr
verabfolgt werden wird. — Der Kohlenverlauf wurde
folgendermaßen festgesetzt: I . V e z i r k : bei Slrupi, Na-
delMtraße 14: Nr. 1 am 30. November, Nr. 2 am !.,
Nr. 3 am 3., Nr. 4 am 4., Nr. 5 am 5., Nr. 6 am 6 ,
Nr. 7 am 7. Dezember, und zwar für Parteien mit del,
Buchstaben V̂ bis X vormittags, mit den Buchstaben I.
bis 2 nachmittags. — I I . B e z i r k : u) bei Ple^lo,
Chrö'ngassc 12: Nr. 1 am 30. November, Nr. 2 au, I.,
Nr. 3 am 3., uud Nr. 4 am. 4 Dezember; bj bei Kumar,
Kralauer (hasse 13: Nr. 5 am 30. November, Nr. 6 am
1. Dezember, Nr. 7 am 3. und Nr. 8 am 4. Dezember;
<-) bei Nichter, Tirnauer Gasse: Nr. 9 am 30. November,
Nr. w am 1., Nr. 11 am 3. und Nr. 12 am 4. Dezem-
ber, uud zwar für Parteieu mit den Buchstaben ^ bis
X vormittags, mit den Buchstaben I. bis 2 nachmittags.
— 111. V e z i r l : n) bei Nichter, Tirnancr Gasse: Nr. 1
am 5., Nr. 2 am 6., Nr. 3 am 7.. Nr. 4 am 10. und
Nr. 5 am 11. Dezember; b) bei Hrovalin, Kleine Schis»
feraasse: Nr. 6 am 30. November, Nr. 7 am 1., Nr. 8
am 3., Nr. <1 am 4., Nr. 10 am 5. und Nr. 11 am 6. De.
zember, und zwar für Parteien mit den Buchstaben ^
bis X vormittags, mit den Buchstaben ^ bis 2 nachmit»
tags. — IV. V c z i r l : im städtischen Magazin am „Na.
rodni dom", und zwar gegen Zahlung am Stadtmagi»
strat, mittleres Gebäude, ebenerdig. Auf di>> ZahlungS»
bestätignug ist die Kohle iu folgender Ordnung erhält»
»ich: Nr. 1 und 2 am 30. November, Nr. 4, 5 und 6
am I., Nr. 7 und 8 am 3., Nr. 9, 10 und 11 am 4.,
Nr. 12 und 13 am 5. und Nr. 14 bi3 I!) im 6. Dez , ' i -
ber, uud zwar für Parteien mit deu Buchstaben ^ bis
X vormittags, mit deu Buchstaben I> bis 5. nachmittags.
— V. V e z i r l : n) bei Lamprct, Bahuhosgassc: Nr.' 1
am 30. November, Nr. 2 am l. und Ar. 3 am 3. De»
zember, d) bei Schiffer, Zufahrtssirosze 4: Nr. 4 am
30. November, Nr. 5 am 1., Nr. 6 und 7 .im 3., Nr. 8
am 4., Nr. 9 und 10 am 5>. und Nr. I I b,s 15 am
6. Dezember, uud zwar für Partei,',, mii den Buchstaben
X bis l< vormittags, mii den B>lchs<lil>en I. bis 5 nach.
mittags. — V I . B e z i r k : n) bei Po/.lep, Komensly-
gasse 21: Nr. 1 am 30. November, Nr. 2 am 1., Nr. 3
am 3., Nr. 4 am 4., Nr. 5 am 5. und Nr. 6 am 6. De»
zember; l>) bei Uher, Elom^elgasse 12: Nr. 7 bis 13 am
29. November, u. zw. für Parteien mit den Buchstalxn
^. bis X vormittags, mit den Buchstaben 1̂  bis 2 nach-
mittags. — V I I . B e z i r k : u) bei Tauzher, Wiener
Straße: Nr. 1 am 30. November, Nr. 2 am 1., Nr. 3
am 3., Nr. 4 am 4., Nr. 5 am 5., Nr. <5 am 6., Nr. 7
am 7. uud Nr. 8 bis 11 am 10. Dezember, und zwar
für Parteien mit den Buchstaben .V bis X vormittags,
mit deu Buchstaben I. bis 5 nachmittags. — V I I I . B c>
z i r k : ») bei Karbl, Sclo: Nr. 1 am 30. November,
Nr 2 und 3 am 1. Dezember; li) bei Zdravje, Ahacljeva
cesta 10: Nr. 4 am 30. November; c) bei Hriuar, No-
horwgasse 33: Nr. 5 am 30. November, Nr. 7 am 1.,
Nr. 8 am 3. uud Nr. 9 am 4. Dezember; ^) bei Trdina,
Slum^elgassc 21: Nr. 10 uud 11 am 30. November,
Nr. 12 am 1. Dezember; o) bei Uher, Slom^elgasse 12:
Nr. 13 und 14 am 1. Dezember, und zwar für Par»
teieu mit den Buchslaben ^ bis X vormittags, mit den
Buchstabe,, 7. bis 2 nachmittags. — I X . B e z i r k : bei
Ple^lo, M)röngasse 12: Nr. 1 am 5., Nr. 2 am 6.,
Nr. 3 am 7., Nr. 4 am 10. und Nr. 5 bis 7 am 11. De.
zember, und zwar für Parteien mit den Buchstaben ^.
bis X vormittags, mit deu Buchstaben I> bis 2 nach-
mittags. — X V e z i r l : bei NI) er, Slom^ckgasse 12:
Nr. 1 am 3., Nr. 2 mn 4., Nr. ö am 5., Nr. 4 am U.,
Nr. 5 am 7., Nr. 6 am 10., Nr. 7 am 11. und Nr. 3 bis
14 am 12. Dezember, und zwar für Parteien mit den
Buchstaben ^ bis X vormittags, mit den Buchstaben ^
bis A nachmittags.

— ^lcischabgabe.) Die städtische Approwsiunierung
wird heute nachmittags in der Iosefikirchc auf die gelben
Legitimationen N Fleisch in folgender Ordnung ab-
ssebeu: von halb 2 bis 2 Uhr Nr. 1—200, von 2 bis 1)alb
3 Uhr Nr. 201—400, von halb 3 bis 3 Uhr Nr. 401 bis
«00, von 3 bis halb 4 Uhr Nr. 601-800, von ha!b 4
bis 4 Uhr Nr. 601 — 1000, von 4 bis halb 5 Uhr

Nr. 1001 — 1200, von halb 5 bis 5 Uhr Nr. 1201—1400,
von 5 bis halb 6 Uhr Nr. 1401-1700. Das Kilogramm
tostet 2 K.

— slkrdapfelabgabe.) Parteien des 6. Bezirkes er»
hallen morgen und übermorgen aus dem Mühle,scnschen!
Magazin au der Wiener Straße Erdäpfel in folgender
Ordnung: Freitag nachmittags von 2 bis 3 Uhr Nr. 1
bis 150, von 3 bis 4 Uhr Nr. 151—300, von 4 bis 5 Uhr

, Nr. 301—450; Samstag vormittags von 8 bis 9 Uhr
Nr. 451-600, von 9 bis 10 Uhr Nr. 601—750, von 10
bis 11 Uhr Nr. 751—900, von 2 bis 3 Uhr nachmittags
Nr. 901 — 1050, von 3 bis 4 Uhr Nr. 1051—1200. Aus
jede Partei entfallen fünf Kilogramm, das Kilogramm
zu 30 Ii. Säcke sind mitzubringen.

— lObstab.qnbe.) Die städtische Approvisionierung
wird morgen in der Knabenvolksschule in der Komensln»
gaffe au die erste uud zweite Acamtenkategorie Obst zu
billigeren Preisen abgeben. Reihenfolge: die erste Ka»
tegorie von 3 bis 9 Uhr vormittags Nr. 1—200, von
9 bis 10 Uhr Nr. 201 bis 400, die zweite Kategorie von
10 bis 11 Uhr. — Parteien mit den roten und gelben
Legitimationen ^ erhalten morgen nachmittags Obst zu
billigercu Preisen, uud zwar auf die rotcu Legitimatio»
nen ^ von 2 bis 3 Uhr und auf die gelben Legitimatiu-
neu V̂ von 3 bis 4 Uhr. Auf jede Person entfällt ein
Kilogramm zu.60 Ii.

„ssraul Hnnfcns Milck." Dieser schöne, interessante
Film kommt im „Kino Central" nur noch heute znr Vor-
führung dann die neuesten Aufnahmen uom italienischen
Kriegsschauplätze.

Hoch llinnt dns Lieb vom N-Vootmann im „Hino
Central" im Lnndcsthentcr. Dieses dramatische Filmspiel
in einem Vorspiel und fünf Akten schildert das Hclden-
lcben dcs Erfinders der U-Voote Wilhelm Ba i l e r . I n
der jetzigen Zeit, bn die ganze Welt von Staunen und
Bewunderung ojj der Siege der U-Voote erfüllt ist, er-
scheint es als ein gutes und löbliches Bestreben, die Auf-
merksamkeit auf Wilhelm Bauer zu lenken und in Dank-
barkeit seiner zu gedenken, der dcn Grund für diese epo-
chale Erfindung legte und dessen kühnen Bestrebungen so
viele Hindernisse in den Weg gelegt wurden, daß er,
ohne Anerkennung gefunden- zu halxm, aus der Welt
gehen mlihle. Die Schicksale dieses grotzen Menschen nach
geschichtlichen Dokumenten zu schildern, Hai sich die
Imperator-Film Co. zur Aufgabe gestellt und man kann
sagen, dah ihr dies glänzend geglückt ist. Das Leben des
Helden lrxrr so reich an Ereignissen uud Wcchselfällen, datz
es einen prächtigen Stoff zur Bearbeitung für den Film
bietet. Gleichzeitig wird aber auch eine gute Mission er-
füllt, indem dem Toten, dcr im Leben verkannt wurde
und der mit Intrigen schändlichster Art zu kämpfen hatte,
wenigstens ein ehrenvolles Gedenken gesichert wird. Neben
diesem im höchsten Grade zeitgemäßen, fesselnden Sujet
ist auch die guie technische Durchführung, namentlich aber
dir schauspielerische Loistnnn des Hanpjdarstcllcri! M En.
lier lobend horlior̂ chc-den. Der .w'instlcr. öcssen gnnzeS
Wesen Ziell'ewnßlheit nnd Energie atmet, ist für diese
Rolle wie geschaffen und bringt sie lebenslvarm zum Alis-
druck. Dieses große Filmwerl lommi moraen Freita« und
Samstnn in Lnibnch zur ssrstnufflihrunn lm Kino (senirnl
im LnnbeSthcatcr um 4, hall, L. 7 und l)alb 9 Uhr abends.
Zu den Porführungen um 4 und halb 0 Uhr haben auch
Jugendliche Zutritt.

Der Krieg.
Telegramme deb l . l . Telegraphen.Korrespondenz.

Nureau».

Österreich-Ungarn.
Von den Kriegsschauplätzen.

Wien, 28. November. Amtlich wird verlaulbart:

28. November:
Nirgends besondere Ere,gnisse.

Ter Chef des Generalslabcs.

Das Ministerium für Volksgesundhe,«.

Wien, 26. November. Ein Allerhöchstes Handschrei-
ben genehmigt die Errichtung eines Ministeriums für
Vollsnesnndh'cit und ermächtigt dcn Ministerpräjiden-
ten, den Gesehentwurf zur verfassnngsmiißiqcn Aehcmd»
lunq im Neichsrat einzubringen.

DaS Abgeordnetenhaus
nahm gestern mi< 184 gegen N2 Stimmen dcn Bericht
der Staatsschuldenkommission für die Mitwirkung bei den
seit KN2 durchgeführten Fiuanzo^rationen mit Bedauern
zur Kenntnis und sprach dcr Kommission die Mißbilligung
aus. Hierauf wurde dcr Bericht über die Kriegssteucr in
Verhandlung gezogen, wobei auch Finanzministcr Frei-
herr von W i m m e r das Wort ergriff. — Nächste Sitzung
heuie.

Teutsches Meich.
Von dcn Kriegsschauplätzen.

Ncrlin, 28. November. T.is Nolsf-Burcau mclo't:
Großes Hauptquartier, 28. Nouemb'r:

WestliHer Kliegssch«upl«tz:

Heeresgruppe des Kronprinzen Rupprechi von Bayern:
I n Flandern war das Artillerieseuer zwischen dem

Houlhoulster Walde und Zandvoorde von Mittaa. an leb-
hast. Vei Passchcndaele schwoll es c.m A'iend zu großer
Heftigkeit an.

Auf beiden Seiten der Scarpe erhöhte Gefechtstätig,
lcit.

Auf dem Schlachtfelde bei (5ambrai leitete scharfer
Heuerlamps mit Tagesanbruch die Angriffe ein, die der
Engländer mit srifch eingesetzten Tivisionen gegen Bour-
lon, Fontaine und unsere anschließenden Stellungen rich»
tete. Westlich von Nourlon brachen seine Angrisjswclkn
und die ihnen voranfnhrendeu Panzerwagen in unserem
Feuer zusammen. Zwischen Vonrlon und Fontaine drang
dcr Feind nach mehrmaligem vergeblichen Ansturm in
unsere Abwehrzone ein. Bourlon und Fontaine gingen
vorübergehend verloren. Die durch erbitterter, Häuser»
lamps stark gelichteten englischen Verbc'.nde traf ein Ge»
aensloß unserer Infanterie. Umfassend eingesetzt und
schneidig geführt, nahm sie die Dörser in glänzendem
Ansturm wieder und warf den Feind in den Wald von
Vourlon zurück. Mehr als 2lM Gefangene und zahlreiche
Maschinengewehre blieben in ihrer ^and. Das starke
Feuer ließ bei Einbruch der Dunkelheit nach. Ortliche
Insanterielämpfe dauerten bis iu die Nacht hinein fort.

Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen:
Nordwestlich von Tahure ließ der Franzose bei einer

mißlungenen Unternehmung Wescnigene in unseren
Gräben.

Auf dem östlichen Macis>Ufer war die Artillerie«
tätigleit am Vormittag gesteigert. Von Mittag an flaute
sie zu mäßigem Störungsseuer ab.

Heeresgruppe des Herzogs Albrecht von Württemberg:
Nordöstlich von Nom<"ny stieße:, starke französische

Abteilungen gegen unsere ^iinie vor. Sie wurden im
Nahkampse abgewiesen.

Östlicher Kriegsschauplatz und mazedonische I ron t :
Keine größeren Kampfhandlungen.

Italienische I r o n i :
Nichts Neues.

Der Erste Generalquartiermeister:
von L u d c n d o r f f .

Berlin, 23. November. Das Wolff-Bureau meldet:
28. November, abends:

Von leiner Front sind oisher besondere Ereignisse
gemeldet wurden.

Italien.
Zur Nehebung ber Flüchtlingsnot.

Lugano, 27. November. Unter den vielfachen Anord-
nnngcn, betreffend die Behebung der Flüchtlmgsnm, be-
findet sich ein Erlaß der Obersten Heeresleitung, der im
Interesse dcr nationalen Verteidigung a!le zwischen .'657
und 1902 geborenen Bewohner der Provinzen Udine,
Treviso und Venedig aufruft. .

Venedig.

Lugano, 28. November. Französische Zeitungen wol-
len wissen, daß Österreich'Ungarn durch dcn fpauiscticn
Äotfchafter in Nom bei der italienischen Necurruna. an»
fragen ließ, ob Venedig als befestigter Plah zu belrach-
ten sei oder nicht.

Vom Freimaurerorden.

Lugano, 28. November. Der ehemalige Vürgermei-
ster von Nom, Nathan, wurde als Großmeister des i la.
lirnischen Freimaurerordens berufen. Er billigle in sei-
„er Antrittsrede den Standpunkt ^lemcnccaus und
Lloyd Georges im allgemeinen und sprach sich gegen den
Pazifismus im besonderen aus.

Der Niedergang des Geldkurses.

Lugano, 27. November. Um dem Niedergänge des
italienischen Geldkurses Einhalt ?.u tun, hat die Negle-
rung die Ausfuhr italienischer Wertpapiere sowie die
Zedierung im Auslande außer zur Bezahlung von dem»
nächst einzuführenden Waren sowie zur Tilgung fälliger
Schulden oder dergleichen verboten.

70U.0N0 Flüchtlinge.

Amsterdam, 27. November. Die „Times" crfah-en
aus Mailand, daß 700.000 Flüchtlinge aus den besetzten
italicnifchen Provinzen Mailand passiert haben.
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Verlegung von Handclolammern.
Lugano, 28. November. Den italienischen Blättern

zufolge wurde die Handelskammer in Venedig nach ^-l»
renz und die Handelskammern oon Treviso und Velluno
nach Noin verlegt. Der Schatzminlsler ermächtigte die
Emissionsbanken zur Ausgabe neuer Noten im Betrage
von vielen hundert Millionen Lire und forderte von
ihnen für den Staatsschatz einen neuen Vorschuß von
700 Millionen Lire. Ncgcn der Kohlennot wurde der
Verkehr auf den italienischen Bahnen erneut stark ein»
geschränkt.

Die Schweiz.
Überreichung des russischen Waffcnstillstandsaugel'otes

an die Ncittralcil.

Vcrn, 28. November, Meldung der schweizerischen
Telcgraphenagcntur.) Ter Bundesrat teilt mit: Der
Kommissär der auswärtigen Angelegenheiten der maxi»
malistischcn Regierung in Petersburg hat den Vertre»
lern der sechs nenlralen europäischen Ttaaten in Peters-
bürg eine Note überreicht, wodurch er Kenntnis >̂ on den
Vorschlägen gibt, die den Botschaftern der Entente be>
züglich des Waffenstillstandes und des Friedens gemacht
worden sind. I n der Note verlangt Trockij die offizielle
Übermittlung der Vorschläge an die Regierungen der
Zentralmächte. Ter schweizerische Gesandte in Peters'
bürg hat nach Verständigung mit den übrigen dortigen
neutralen Gesandten Troekii, den Empfang der Note be-
stätigt. Der Bundesrat hat heute von diesen Mitteilun»
gen Kenntnis genommen nnd beschlossen, bei seiner Ge-
sandtschaft noch genauere Erkundigungen einzuziehen
und die Mitteilung der Vorschläge zu verlangen, die den
Botschaftern der Alliierten in Petersburg gemacht tc>or»
den find. Demgemäß hat der Bundesrat seine Entschei»
dung über die ^olge, die dem Schritte Troclijs zu geben
ist, vorbehalten. Die Schweiz vertritt keine Interessen
in Nußland und ist von diesem um Vertretung seiner
Interessen in den kriegführenden Ländern angegangen
worden.

Der Seekrieg.
Neue U-Noot-Ersolge.

Berlin, 28. November. Das Nolff'Vurcau meldet:
I m englischen Kanal wurden durch eines unserer U-
Boote wiederum 12.500 VruttoreMcrtonnen versenkt.

Frankreich
„Die augenblicklich'n Umstände."

Bern, 27. November. „Pcoqrüs de Lyon" meldet
aus Paris: Der Minister des Innern hat allen Präset-
ten die Anweisung gegeben, angesichts der augenblick.
lichen Umstände sich nicht von ihren Posten zu entfernen,,
außer in Fället,, wo es nnbedingt dienstlich notwendig
ist. Ter Polizeipräfekl von Paris und der Direktor der
allgemeinen Sicherheitspolizei sind abgeseht worden.

England.
Englands oberstes Kriegszicl: der Sieg.

London, 27. November. Vlockadcminisler Lord No-
bert C e c i l hielt in Norwich eine Rede, in der er ans»
führte, es gebe keine Sicherheit sür England, bis Deutsch.
land endgültig geschlagen sei. Der deutsche Vorschlag,
Doppclehen einzuführen, zeiae cs in seiner wahren Gc>
stalt. Es sei der Ausfluß desselben Geistes, der nicht
duldet, daß Gesell, Moral nnd Religion den deutschen
Staatsinteressen im Wege stehen. Einige glaubten, das
deutsche Volk verlange auch Frieden. Einige glaubten, das
sei die Bereitwilligkeit, Belgien wiederherzustellen und
es für die ihm zugefügten Unbilden zu entschädigen. Eine
Antwort darauf isl von Deutschland nicht erfolgt. Wenn
dieser Geist sich nicht veräudert, wäre es von uns ver-
b'recherisch, zu denken, daß mit einer solchen Macht ein
dauernder Friede geschlossen werden kann. Das oberste
unserer Kriegsziele, erklärte Cecil, ist und muß sein:
der Sieg. Er fuhr dann fort: Der Gang der Ereignisse
in Nußland war zweifellos ein großes Mißgeschick. Wir
können nur hoffen, daß das große russische Volk noch
einmal zeigen wird, daß das rückhaltlose Vertrauen nicht
unangebracht war. Was sich in I ta l ien ereignet hat, ist
viel welliger ernst. Obwohl der uns zugefügte Schaden
nicht gering ist, war der Vorteil unserer Feinde nicht
groß. Wenn — wie wir alle hoffen - die italienischen
Armeen jetzt standzuhalten vermögen, brauchen wir nicht
anzunehmen, daß die Ereignisse in I tal ien den Gesamt-
"usqang des Krieges ernstlich verschlechtert haben. Die
ernsteste aller Fragen sei die Schiffsraumfrage. Ich
glaudeulcht, daß wir von sofortiger Hungersnot bedroht
1"w. ^cy glaube, daß wir, wenn sich der U-Vootkrica so
Wetter entwiclclt. wie er sich 5« entwickeln scheint, Ver-
trauen haben können, daß wir imstande sein werden,
jede ernste Gefahr zu überwinden.

Rußland
Die hungernde Armee. — Rückzug der Nurdjront

befohlen.
Amsterdam, 27. November. „Daily News" melden

aus Petersburg: Der Zustand an der nördlichen Front
sei beunruhigend. Es soli .Hungersnot herrjchen. Eine
Woche lang habe es dort lein Brot gegeben. Zwieback
sei nur sür ciuen bis zwei Tage vorhanden. Die Dclc»
gierten der Armee haben einen geordneten Rückzug be»
fohlen, um einer allgemeinen Flucht zuvorzukommeu,
die natürlich Ausschreitungen zur Folge haben würde.
An der Dünaburger Front hungern die Soldaten gleich»
salts' sie haben fast nichts zu essen. Alan befürchtet Un>
ruhen unter den Truppen. Anstalt der täglich nötigen
U)l) Waggonladuugcn sind höchstens 20 angekommen.
Die Verwirrung im Transportwesen hat durch die jüug.
sleu Ereignisse noch zugenommen. Truppen, die nach
verschiedenen Plätzen geschickt worden waren, wurden
angehalten, da die Eisenbahnlinie:! ausgerissen waren,
um den Vormarsch nach Petersburg zu verhindern. Sie
befinden sich in Städten, wo keine Lebensmittel erhält-
lich sind.

Teilweise Demobilisierung.

Stockholm, 27. November. Meldung des Vertreters
des t. k. Tcl.-Korr.'Vur.) Nach Meldungen aus Haoa»
randa hat î emn die teilweise Demobilisierung angeord»
net. Der Jahrgang 1899 wird sofort heimgeschickt; an»
dere Jahrgänge folgen demnächst. Die heimkehrenden
Soldaten mußten ihre Waffen oem Rcgimentstomitee
abliesern.

Die Verhandlungsfähigkeit der Boljzcvili-Negierun.q.

Köln, 28. November. Die „Köln. Ztg." meldet aus
Berl in: Die Äol^cviti.Regierung scheint sich langsam
zu festigen. Die Veröffentlichung der Geheimverträge
trotz der Drohungen aus Paris und ÜlHldon fpricht sür
die Tatkraft ihrer Führer, die damil einen entscheiden-
den Schritt getan haben. Von deutscher Seite wurde
mehrfach ausgesprochen, daß eine Einmischung in die in-
neren russischen Verhältnisse nicht beabsichtigt ist. Stellt
es sich heraus, daß die Petersburger Regierung die nö>
ligen Machtmittel besitzt, ihren Willen zur Gelluug zu
bringen, so würde sich die wichtige Frage ihrer Ver-
Handlungsfähigkeit von selber llärcn. Verbindet sich mit
der Macht der Wille zum Frieden, so scheu wir nicht
ein, warum wir die Regierung der Bolj^cuiki nicht
ebenso für verhandlungsfähig ansehen sollen wie jede
andere.

Die Masznahmen zur Herbcifiil,runn eines Waffenstill-
standes.

Petersburg, 27. November. (Agentur.) T-cr Koin-
lnisfär für auswärtige Angelegenheiten hat den Gesandten
dcr neutralen Stanzn die Maßnahmen mitgeteilt, die zur
Herbeiführung eines Waffenstillstandes ergriffen worden
sind. Die Note besagt, daß die Herbeiführung eines sofor-
tigen Friedens ein Heilmittel für alle kriegführenden und
ncutraleu Länder sei. Die russische Regierung zähle auf
die entschlossene Unterstützung der Arbeiter aller Länder,
den Kampf für den Frieden durchzuführen.

Die (Lntente will Troctijs Note ignorieren.
Amsterdam, 27. November. Nach einem hiesigen Blatte

melden die „Times" aus Petersburg dun maßgebender
Seite, dah in ein« Zusammenkunft der Botschafter und
(^sandten auf der amerita,nisä)en! Botschaft beschlossen
wurde, Trockijs Note, die als nicht empfangen gelten, soll,
zu ignorieren.

Vorschlan. auf Vilduna. cincs homoacncn sozialistischen
Kabinetts. — Oberst Muravjcu .Kriegsminister.
Amsterdam, 28. November. Der „Telegraaf" meldet

alls Petersburg vom 28. d., daß die militärischen Komitees
an, der Front die Bildung eines maximalistischen Kabinetts,
eines homogellen sozialistischen .Kabinetts vorschlagen, um
dem Bürgerkrieg ein Ende zu machen lind mit den Ver-
bündeten über die Friedensbediilgungen zu verhandeln.
Tic diplomatischen Vertreter der Alliierten beschlossen, in,
Petersburg zu bleiben. — „Daily Chronicle" meldct alls
Petersburg, daß die Bolj5cviki den Obersten Muravjcv zum
Kriegsminister ernannten. Der Versuch, eine Koalitions-
rcgicruny zu bilden, scheint wegen der mangelnden Unter-
stützung des Armeekomitecs mißglückt zu sein.

Kaledin. — Eine südöstliche Union.
Amsterdam, 28. November. Der Berichterstatter der

„Morning Post" in Petersburg setzt alle Hoffnungen auf
Knlcdin, der ein guter Freund der Alliierten sei und in
Zukunft mit ihnen zusammenarbeiten werde. Der geloal-
lige Goldvorrat des russischen Reiches befinde sich jctzt in
seinen Händen. Kaledin sei im Besitze der Haupternte-
gebietc. Das Don-Gebiet, ein großer Teil Klcinrußlanos.
die Provinzen an der unteren Volg<r und Turkestan seieil
unter de,n Namen „Südöstliche Union" vereinigt worden.
Dieses Gebiet versorgt ganz Nustland mit Lcbensmitteln

Die ukrainische Ncpul'lit.
Rotterdam, 2». November. „Daily Chronicle" erfährt

aus Petersburg vom 25. d.: I n kijcv ist die Macht in
den Händen der ukrainischen Nada, die die ukrainische Ne-
publik ausrief. Die Republik luird mit Rutland vereinigt
leiben. Alle Ncgicrungsstellen in kijev sind in den Häu«

den der Ukrainer. Die russischen. Blätter sind beschlag-
nahmt worden. Am 20. November erlies; die Nada ein
Manifest, worin die Republik ausgerufen, alle privaten
Ländereicn sowie der Grundbesitz der Klöster und Domä.
ncn im ukrainischen Gebiet als Staatseigentum erklärt
und die gesetzgebende Versammlung der Ukraine für den
2«. Jänner einberufen wird.

Nautasicn selbständig.
Stockholm, 27. November. Der Berichterstatter des

„Svenska Telegram Bl)ran" meldct aus Haparanda: Nach
den „Izvcstija" soll Kautasien sich bereits von Ruszland
losgerissen und eine eigene Regieruugsmacht gegründet
sowie ein <ms vierzig Socialisten bestehendes Parlament
gewählt haben, in dem die Boljzebiti nur durch eineil, Ab«
geordneten vertreten seien. Es herrsche vollkommene Ruhe.

(kine neue demotrntifche Pnrteiornnnifntion.
Amsterdam, 2K. November. Ein hiesiges Blatt erfährt

alis Petersburg vom 25. d.: Der Kongress der Städtevcr-
tieter und Zemstvos hat beschlossen, eine neue demokra,
tische Parteiorganisation mit folgendcm Programm zu
gründen.- 1.) Protest gegen die Aneignung der Macht
durch die M<rr.inlalistcn. 2.) Die konslitnicrcudc Versamm-
lung wird als einzige Machlquelle angesehen. A.) Her-
stellung aller, Freiheit. 4.) Übertragung von Grund und
Boden an Agrarlomitecs. 5.) Beschleunig,nng der Frie-
densverhandlungen. Zur Bildung eines neuen Kabinetts
soll jede Regierungsgelvalt in den Händen der Städte«
Vertreter und Zcmstvos ruhen.

Rücktritt des russischen Votschnfters in Wasl,inn,ton.
Amsterdam, 2«. November. ..Central News" meldet

aus Washington vom 25.: Der hiesige russische Botschafter
ist zurückgetreten.

kNjlento an dcr Front.
Petersbnrn, 28. November. lNeuler-Bureau.) Kry-

lcnko, der mari'malistische Olierkommandierende, ist an die
Front abgereist, nachdem er an die Armee und an die
Flotte ein Friedensniunifest herausgegeben hatte. Die
Maximalisten verfügten die Verhaftung des früheren
Kommandanten des Moskancr Militärbezirkes, Generals
Rybaccv, der als Bauer verkleidet flüchten wollte.

Die Wahlen flir die .slo,istitua«<e. - Die PeterSlmrncr
Olarlnsu» auf Scitc dcr Mn^iinalistc».

Amstcrdnm, !.'«. November. Das Reuter-Bureau mel-
det aus Petersburg vom 28.: Die Wahlen für die konsti«
tuiercnde Versammlung schlössen heute: etwa die Hälfte
dcr Petersburger Wähler gab Stimmen ab. Die letzte
Zusammcntunft dcr Soldatendclegicrlen läßt leinen Zwei»
fel, das; die überwältigende Mehrheit dcr Petersburger
Garnison auf Seite der Maximalislen steht. — Das revo«
lutionäre Militärtomitee bemächtigte sich des Zollamtes.

TagositemMten.
— Memenceaus leper Iouinalistenstreich.j Kurz

bevor Elemeneeau als Ministerpräsident das Ctaals'
ruder wieder in die Hand bekam, erzählte er in seinem
„Homme Enchaine" noch die folgende Geschichte, die trotz
der geflissentlichen Unklarheit ocr sa'.irischen Anspieluu.
geu lind trotz Verschweigen aller Namen ersichtlich den
Zweck verfolgte, dem im Sterben liegenden Ministerium
Painlev« noch einen Nadelstich zu versetzen: „Eines Ta»
ges fand die Polizei auf einem (^rundslück einen Manu,
dem ein Mesfer tief im Nacken steckte. Der Verwundete
wurde nach dem Krankenhause gebracht, man verbaud
uud Gott heilte ihu. Inzwischen wurde ein Untersu»
chungsversahrcn vom rten Kriegsgericht in Paris wegen
Mordversuchs gegen X. eingeleitet. Das Opfer war in«
zwischen völlig'wiederhergestellt uud freute sich darauf,
das Krankeuhaus verlassen zn Wunen, als die Militär»
beHürde plötzlich die Entdeckung machte, das; der Unglück-
liche i l , eine Krimiualaffäre verwickelt sei. Man steckte
ihn i,ls Gefängnis, wo er fcchs Monate in völliger Ver-
gefsenheit verbrachte. Ein Gefänqnisinspettor entdeckte
den armen Teufel eines Tages zufällig in seiner ^elle
uud befragte ,hn über seine Lage. ,^ch habe nur einen
Wunsch, abgeurteilt zu werden', antwortete dcr in seiner
Zelle zum gclstigeu Tode Verurteilte bitter. Die ssolge
dieser Iuspekliou war die Eröffnung einer Untersuchung.
Schließlich entdeckte .Herr S., der Sohn eiues Nichters
cim Scinc-Tribunal, der zur Zeit als Protokollführer
beim xten Kriegsgericht Dienst tut, die Wahryeil. Wer
indessen annimmt^ daß das arme Opfer jetzt in Freiheit
ssesetzt worden wäre, täuscht sich. Der um ein Haar Er-
mordete hat das Gefängnis vielmehr nur mit dem I i >
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rochmis vcrtliiischt' dcnn nuin halle inzwischen Zweifel
an seiner qcistiqcn Znrechnnnq^fahi^l^l qcsaßt."

— «Der Leuchtturm nuf dem Kraftwagen.) Von der
Arinec der Vereinigten Ttaalen wlirdc, wic dic „Äilto-
mobil.Wcll" berichtet, e,in Lenchtlnrm auf Kraftwagen, die
Ersinduiiss cincs ühieagoer Inacnicnrs, in Versuch qc«
lionimeii. Tcr Tnrm sclbsl, in Form cincs Stahlssitler-
wcrtes, ruht zilsammengefaltet anf cinem Lastanlo. I m
(«cbraiichöfallc wird derselbe durch eine mit dem 3< ŝt-
lrxincnmcxtor in Verlnndung stehende Winde hochgczoncu.
Die .<ööl>c dcs Gerüsles beträgt alödann 7l/^. Mctcr. Die
Tynamo für dcu elektrischen Scheinwerfer wird auf eincm
Anhänger mit^cführt. Die Neuerunss verdankt jedenfalls
ihr^ Entstehung dein fieberigsten Beslrcben der Amerika-
ner, ihre Küsten so rasch als möglich in eincn gnlen Vcr-
teidisiunsiszllstaud zu versetzen. Motorboot und Kraftwagen
spielen dabci eine besonders ssrostc Molle.

— (Ein zcitaculnsicsslüchenrczcpt.) Das folgende „zeit-
sscinätze Kücheiirezrpt" macht in Deutschland die Nnndc:
Man nehme die Fleischlartc, »välzc sie in der Eierlartc ui,d
brate sie in der Vntterwrtc auf der Kohlenkartc schön
lnauu. Die Kartoffel- lind Gemüsekarte dmnpfe man schön
weich und verdicke sie mit der Mchlkmlc auf, gebe die
Milch- und Zuck'rlarte dazu und lauclx di< Vrolkartc hin-
ein. — Nach dein Essen luasche man die Hände mit der
Scifenlarte und trockne sie am Bezugschein ab.

— (Vermehr,,,,!, der Wachteln i „ Deutschland.» Vlus
^ena wird berichlcll ^leltor Veuecke in Bad Schniiedcber^
und Friähingcrs im Nies (Ä<U)risch-Schwaben) haben in
den lohten Jahren, besonders in diesem Sommer, in Über-
einstimmung mit den Beobachtungen vieler Land- und
Forstwirte festgestellt, das; die Vermehrung der Wachteln

in Deutschland cinc ganz auffallende ist und dic Erklärung
hicfür N.'ohl hauptsächlichst darin zn snel^n ist, txch namenl-
tich in Griechenland, I ta l ien uud Südtirol die Zahl der
Fallensteller sich erheblich verringert hat und weil die
Ausfuhr nach Frankreich und England, insbesondere von
Ägypten ans. fast gänzlich aufgehört I M . Von I l a l i c n
allein wurden jährlich mehr als eine Mi l l ion Wachteln
nach Ägypten ausgeführt.

! — (H<on Dantes trauernder „Verwandtschaft".) .kürz-
lich creignetc cs sich, so erzählen italienische Blätter, das;
ein englischer Globetrotter, der auch während deo Krieges
die M'isclnst nicht verloren zu haben scheint, nach ^iavenna
kam und als leidenschaftlicher Dante-Verehrer auch das
Grao des grohcn Dichters besuchte, ^ange ^jeit stand </r
in Gedanken versunken vor dem Grabhügel und von, Nüh-
rung übcrinannt, brach er in heftiges Weinen aus. Ver-
wundert schauten einige Bauern, die von ihrer Feldarbeit
zurückkehrte», der eigentümliclM Szene zu. Dann stellt
einer ganz erstaunt seinen ölorb und seine Schaufel ab
nnd fragte seinen Kameraden, llmrum dieser „fremde
Vogel" so weine. „Aber verstehst du denn nicht?" erwiderte
der andere, „dieser Herr mutz sicher ein entfernter Ver°
uxnidler von Tante sein." Und beide sehten stillschweigend
ihren Weg fort nnd loaglen nicht, des Gros-en Verionndien
in seinen» Herzeleid zu stören...

— (Der aröhte Findling.) kürzlich wnroe im kreise
Min,den i. W. von einem Maurermeister aus Nandan
i. W. in der Feldmark Hahnenlnap, nahe Dicperau ein
Findling freigelegt, der das gelocUtige Gewicht von mehr
als 700U Zentnern aufwies. Es dürfte das der grötzte
Findling sein, der bisher i n Deutschland ai^getrofsen
wnrde. Er besteht aus Granit und ist 10 Meter lang.

An unsere verehrten Abnehmer!
Wir beehren uns allen jenen Geschäftsfreunden, welche von

uns in jüngster Zeit

Haselnußkerne
bezogen haben, auf diesem Wege zu berichten, daß der Import dieses
Artikels immer schwieriger wird, sowie daß die Expedition der
Sendungen ab Budapest infolge oft vorkommender Streckensperre
ebenfalls unsicher ist.

Um unsere Geschäftsfreunde in die Lage zu versetzen, sich den
Weihnachtsbedarf zu sichern, empfehlen wir, solange vorrätig,
sofortige Bekanntgabe des Quantums, welches 7vir in Vormerkung
nehmen und nach Tunlichkeit mit/eist Post im Verhältnisse der vor-
rätigen Menge expedieren zverden.

Band, Widder & Lampl, Budapest, VIL
Telegramme: Coffea. 3 2 4 6 2 - 1

« Meter breit und 3 Meter hoch. Nach Ansicht der Geo.
logen ist er aus dein nördliä)en Eismeer mit Gletschereis
angetrieben zu einer Zeit, als sich das Wasser noch über
Westfalen ergoß. Nach nn,d nach ist er im Sande versackt.
Doch muh er schon eimnal bloßgelegt worden sein. denn
schon vor Jahren hat ein Landmann von ihm große Teile
abgesprengt, die er zum Hauslmu verwandte.

— (Lottchen bellt zu viel!) Aus Berl in wird berich.
tct: Eiu Berliner Universitätsprofesso?-, der in Schlachten,
see wohnt, führte K i m dortigen Amtsvorsteher wiederholt
Beschwerde darüber, daß der schottisch Schäferhund, mit
Mnfnamcn „Lottchen", eines in Schlachtensee ansässigen
Schriftstellers durch sein Grtläff die Mittagsruhe des Pro»
fessors sture. Der Besitzer des Tieres wurde torgen „ E r .
regung ruhcstörenden Lärincs" zu fünf M a r t Geldstrafe
verurteilt. Der Verurteilte legte jedoch Berufung ein. D r e i
Stunden lang beschäftigte sich eine Berliner Strafkammer
nuu mit Lottchen. Fünf Michter, ein Staatsanloalt, ein
(^richtsschreiber, ein Verteidiger und fünfzehn meist ver.
eidigtc Zeugen mußten sich mit dem bellenden Hund be.
fassen, dessen unerhörtes Benehmen der Univcrsitätspro»
fcssor l>ci (bricht in den grellsten Farben schilderte. Zahl«
reiche Heugen, die in der Nähe des Schriftstellers wohnen,
gaben an, daß sie durch das Gekläffe des Hundes niemcrls
gestört wiilden. Auffehen machte dic Mittei lung dcs Ver-
teidigers des Verurteilten, daß der Professor wogen
dcr Hulidegeschichw sogar einen Antrag cruf En<-
mündun.1, des Schriftstellers gestellt l>abe. Der P r o .
fessor gab dies zn und erklärte, daß <r damtt nur er.
reichen wollte, das; dem Schriftsteller, dcr Huiibe nicht er.
ziehen könne, das Recht, einen Hund zu halten, entzogen
werde, ^oitcwns Besitzer siegte schließlich in dem Prozeß.
Er wurde freigesprochen.

— ( l fr tr intci l udcr — zahlen!» „E in Unglück kommt
selten allein", das mußte diescrltM, wie das „Dai ly
Chronicle" erzählt, dcr kla'pitän eines von den deutschen
Tauchbooten vcrscntten Dampfers bot seiner illücklehr
nach England zn seinem Leidwesen erfahren. Kaum war
er den Gefahren der S.̂ c mit ihren Stürmen, Minen nnd
U-Booten entronnen, da bemächtigte sich seiner die eng,
lische Handelskammer nnd überreichte ihm eine Rechnung
über einen Betrag von 40 Pf. St . (1000 X ) für die
Kosten, die durch seine Rettung und Heimfahrt entstanden
seien. Die reinste Skylla und Eharybdis — hier das Meer
— dort die britisä)e .Handelskammer! Für gewöhnliche,,
im Nange niedriger stehende Mitglieder der Schiftsbe.

! satzung steht diese letzte zwar nicht als die dräncndc Eharyb,
, dis mit ihrem nichts weniger als erfreulichen Willkomm
> bei der Heimkehr auf den Boden dcr .Heimat bereit. Für
! diese ist die ül>crnah»ie der kosten der Rettung und
i Heimfahrt in den Schiffahrtcialten vorgesehen. Die Kapi-

täne aber nehmen oine Sonderstellung ein, und da' heiht
es eben zahlen . . . Freilich hat in diesem Falle dic Reederei,
der der versenkte Dampfer gehörte, ihre mildtätigc Hand
anfgelan und den Kapitän und seinen Geldbeutel vor die»
sem zweiten Unglück gerettet, indem sic die Zahlung der
4l) Pf. S<. an die liebevolle Handelskammer übernahm.
I n Znl inift al,<r wird den anderen Kapitänen englischer
,HandclSfchiffe stctS die schwere Wahl bei ihren Fahrten
vor Allgen stehen.- entweder ertrinken oder — wenn m<rn
davor l>owahrt bleibt und gerettet wird — zahlen.

Verantwortlicher Redakteur: Anion F u n t e l .

Amtsblatt.
I . 34.296/I7. 3243 3 - 1

H«ndmach«ng.
M i t Beginn dcs I, Lemesters dcs Studien,

jnhrrs I!1I7/l8 a/Ian«! cin Ttaatsstipcndium
jährlicher 504 K (sl'iiishlml>crt uier klom-ii)
für der sloven ische» Sprache k u n d i g e
S t u d i e r e n d e der M e d i z i n aus K r a i n
fl'lr die ordnungsmäßig'.' Daucr der mcdizimschcn
Falullätsslukim u»d cventiirll nuch für eiu
weiteres Ilchr zur Erwerlnlliq des lnedizii'ischcn
Doktorgrades, sowie je nach Uiiistmidnl auch für
die Dauer eiuer zwrijuhligcli sich hicrail m,'
mittelbar anschließenden EpitalSpraxis zur Vcr
lcihuug.

Auf dieses Stipendium haben Studierende
der Medizin Auspruch, welche a»ch der stove
Nischen Sprache kundig sind und welche „üttcls
eines dem betreffende,, Gesuche a!,.z,ischliei>,ioeu
im ssaNe der Minderjährigkeit umi i r,,, ^es,^'
lichcu Vertreter mitzufertineiideil Ncurlses die
Ve,pslichtunss iU'eniehineu, sv'lirt nach Erlaiiguuss
dcö luediziiilichcu Doktorgrades, Icingstcus a h ^
uuniittell»ar uach der e'^lihilten ZpiwlSftraxis,
cinc Distrillsll!^tcu^ste1le iu ,<fraii! auzuilehmeli.
oder in der>u Ecluallciellülg die ärztliche Pr<ixis
auf dem sl,lchen LiM^e iu Kram mlt Äusimyine
der Laudeehauptstadt, auszuüben uud die bezüg.
liche Tätigseit im eineu wie im audcreu Falle
so lauac, als sie das Stipendium genösse» halieu,
mindeste!,« a^er ni dcr Dauc r̂ von füill Jahre»,
suttzuscheu, iuidri^eus sie sich zum Rücleriahe
dcs gen,)ssc!ieu Ttipcndimns verpflichten.

Die mit dem erwähuteu Nemrsc, mit deu
Zeugnissen ü,cr den bisherigen Fortgang in dcu

medizimichru Studieu, deiu Nachweise über
Alter, Dürftigkeit uud übcislaudcue Kuhpoclen»
impfuuq, dem Geiundheitszeugnisse sowie dein
Zeugnisse über die Kemitüi^ der sloveuischcu
Sprache belegten Ersuche sind
längstens b i s zum 3ft. Dezember 1»17
veiui vorgesr l) trn Dctauate zu überreicheil.

K. f. Landesressicrung für Krilin.
L a i d a c h , am 84, November 1917.

3249 E 239/17/12
Dražbeni oklic.

Due 4. j a n u a r j a 1918,
ob 10. uri prodpoldne, se bodo dra-
žile pri spodaj oznaraonjenem sodišču
v izbi St. 31 sledfjče nepremičnine:

Hiša &t. 08 /, dvoriščem, hlovoni
in drvarnico, vrt in dva nezaraäsiena
gozda ter srenjska pravica, vl. št. 87
k. o. Boh. Bistrica, cenilna vrednost
5815 K, najmanjsi j)onudek 3877 K;

žaga 8 hisico, vodna moč, travnik
8 öobHilnjakom in dva gozda (mlad
hrast in smreka), vl. St. 2-16 k. o. Boh.
Bela, cenilna vrodnost 14.947 K 30 v,
uajmaiijSi ponu.lok 9965 K.

Pod najoianišira ponudkom se ne
prodaja.

C. kr. okrajna sodnija v Radovljici,
odd. II., dno 27. novembra 1917.

Schön möbliertes !

Zimmer
ist an einen soliden Herrn]

mit oder ohne Kost i

zu vergeben.
AdrosBe iQ Uer Administration dieser

Zeituug^ 3 2 4 7 3_j
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§ Der Kriegskamerad \
h Kalender für Österreich- C
N Ungarns Wehrmacht. £
^ 18. J a h r g . 4 ^
«1 Mit violon Abbildung!] und einer k.
„ farbigen Kuustheilage. "
^ K 1-65. "
„ Nach auswärts g*'gen »orhorigo Pjinson- *
N dung von K 1-90 portofrei*? Zusciilung. N

: lg. v. KlBinmayr I Fed. Bamberg :
\ Buch-, Kunst- u. Musikalienhandlung, Laibach. ;

Französin
| erteilt 32bb 3 — 1

gründlichen Unterricht in der

französischen Sprach?.
JR. Kerosßc, Marije Terezijc cesia 14.
j Bei Magen- und Darmkatarrh
f Giebt, Ziickeikrankbeit, überhaupt bei

allen Erkrankungen bestens empfohlen
die wichtige JiroKctiüre „Die Kranken-
k o s t " von Leitmaier. 1'MMB 70 h. Vor-
riitig in der Buchhandlung Jjf. v. Klein-
mayr & Fed. Bamberg in Laibach.

Zwei

Staatsbeamtinnen
suchen

Zimmer
mit elektr. Licht und eventuell V< •

Anträge unter „ Q . B . " an di<-
stration dieser Zeitung. SH4H J '
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MALLE MILITÄRARTIKEL!!

Für Wiederverkäufer
empfehle zu bekannt billigen Preisen mein Lager in

Sternen aller Sorten Egral.-Tuohen Kämmen
Borten Knöpfen aller Sorten Bürsten
Portepees nebst nllem Zupehör Seifen 8236 3—1
Med.-Bändern fertigen Uniformen Zahnpasta
2Z$l* Reffenmänteln Brillantine
Säbeln Fellsäoken , , .
Bajonetten F e l l c n „ g t Puder
Degren Behhäuten Nagellnstiumenten
Kuppeln Kftnt»Pn Parfums
Kein"611 Sieben Spie.em
Handschuhen Kappenrosen Rasierapparaten
Wiokelgramasohen Krag-cn Reisenecessaires
XiAdergamaschen allen Toilette- nnd Handkoffern, großen
Will.-Tuchen G.ilanterleartikeln <m<l kleinen

Allgemeine Uniformierungsanstalt

Rudolf Bodenmüller
= Laibach, Alter Markt Nr. 8. =

•••^•••••••••^•••••••••BBnBl

„Urax"-Schuhnägel
Patent Mausköpferl mit Dreispitz.

Versand jodes Quantums per Post gegen Nachnahme.
Größe Nr. 2, 1 Paket zu 1000 Stück K 5 85

» 3, 1 „ „ 10GO „ „ 7 8 5
ab 15. November 1. J. auf obige Preise wegen Materialpreis-

erhöhung 10u/o Teuerungszuschlag.

Industrie- u. Versandwei ke „Urax",
Graz, Strauchergasse 15. 3220 10-2

Tee „ R U B I K A N " " ^
ges. jyesolviit.z.t; 3189 2 {

Ein Paket = 100 Karton Nr. 1 K 40 —
= 100 „ „ 2 K 8 G -
= 100 „ „ 3 K 1 6 0 -

Versand gegen Voreinsendung des Betrages oder Nachnahme.

Großhändler Rabatt! Vertreter gesucht!

Lanr & Comp. „Rubikan" Teevertrieb,
Osüek, Slavonien. Telegramme: Langcomp.

Pflanzenleim „SILESIA"
flüssig, zum sofortigem Gebrauch für Post- uüd Bahnämter, Behörden •

und Industrien.
In abgefüllten Gebinden unter 100 kg per Vg K l"50, unter 50 kg per

kg K 1'fcO. Emballagen ui d Zustellungen werden separat berechnet
PoBtversaiid : fnuiko Emballage und Porti» in Uleclikfiunen zu K 4\öO bis

5 Kilogramm (ohne) Haftung für Manko K 10 80.
Für "Wugz-onbezug Spezialpreise. Alle Offerte freibloibond.

Großvertriebstelle:

Industrie- und Versandwerk „Urax", Graz,
Strauchergasse 15. — Telephon 2565. 3 0 3 3 1 0

1 Wir liefern: ;
£ Farbbänder für sämtliche Schreibmascbinensysteine &
Č Karbonpapier (Kohlepapier) in allen Farben g
© Kartotbek (Kartensystem) und Vertikalregiatratur (Möbel und Mappen) ^
^ Vervielfältigungsapparate und Zuboböre (Wacb^papier und Farbe) <t>

© Rexnington-Schreihmaschinen-Gesell chaft m. b. H. 1
g Wien I., Franz-Josefs-Kai 15 und 17. g

Bekanntmachung.
Gebe hiemit den P. T. Kunden und Hausbesitzern böflichst bekannt, daß icb deu.

bisherigen GescliäftHleiter W e n z e l BogelJ entlassen babo und das Haucbfaugkebrer-
gewerbc meines verstorbenen Mannes im vollen Umfange wio bisher weiiorfiibren werde.

Unter einem macho icli die P. T. Kunden und Hausbesitzer darauf aufmerksam,
daß der bisherige Geschäftsführer W e n z e l RogelJ die ganz unbegründete und irrige
Nachricht vorbreitet, daß ich das Gewerbe aufgeben und Laibach verlassen werdo und
gleichzeitig meine Arbeiten für sich beansprucht, wozu er ais Kaiiclifangkehrer der Um-
gegend nicht berechtigt ist, da er kein Kecht hat, in der St.idt Arbeiten zu übernehmen.

Ich bleibe auf dem bisherigen Platze, werde das Geschäft weiter führen und bitte
die P. T. Kunden und Hausbesitzer um ihr geneigtos fernotes Wohlwollen.

Hochachtungsvoll Jjj^m B l j l f Ž i Č -

Witwe des Rauchfangkehrermeistcrs J . B i a ž i č ,
3242 Sv. Petra cesta Nr. 49.

JH Puppenl
fp?Bebes |

in größter Auswahl. H
Verlangen Sie Preisblatt! B

J. Bergmann, B
Wien, V., KohlKasse 46/a. Ecke Margaretürnstr. H

Kein Oasaenladen. ;nü3 5 H

Beamten-Sparverein
In Graz, r. G. m. b. H.

Herrengasse Nr. 7.
Kassastunden von 9 bis 12 Uhr vormittags

und von 5 bis !/j8 Uhr abends.

Personalkretiii
an Beamte, Pro/ «aoren, Lehrer,
Pensionisten uml Gleiohgestellte,

iuHliuBoiiilcr« langffrlatlge
Itan^ierun^svorscljiisse
Hypotliekiii'darh'Iieii. zw ite Sätze
Werlj);i])iei'bclehnung 672 3«
Coiipondulösuii^en
HaudvorscliüHse his 360 K

unter den günstigsten Bedingungen.
Näheres die Prospekte.

Keine Vorspesen.

Spareinlagen
von Jedermann mit TageBverzin-

•ung, rentensteuerfrei, zu

Spareinlagcnstitnd )1,000.000 K.
Anzahl der Mitglieder 7500.

Auskünfte erteilt kosten los jeden
Montag und Freitag /wischen V,3 "<'d
7,4 Uhr nachmittag» Josef Kosem In
Laibaoh, Krakauer Damm 22/1.

Pelzsakko
odor kurzer, gut gefütterter Wintor-
(Sport) - Mantel, nur tadellos erhalten,
für mittlero Statur, sowie starker Ruok-

Bäok gegen gute Bc/ahlung

zu kaufen gesucht.
Adresse erliegt in dor Administration

dieser Zeitung. 3241 3—1

Für Rauhwaren und
Wildwaren

als: Füohse, Marder, Iltisse, Katzen,
Rehe, Gemsen, Hirsche, Daohse,

Otter, Hasen eto.
bezahle ich die höchsten Preise.^

Geil. Offerte und Zusendungen ei beten '•'•
an M a x Stöasl , Leder- und KauLwaren-
handlung, Klagenfurt. 3136 43-3

iiiiei[
zu dreijährigem Knaben für

Nachmittage

wirst für sofort O B Ä
Adresso iu der Administration dieser

Zeitung. 3240 3 - 2

IKORXE!
Zahle für ganze, nicht geris-
sene , gebrauchte Flaschen-
korke K 3 5 — per Kilo, für
fehlerlose, ganze Champagner-
korke K 120 per Stück und
übernehme jedes Quantum
3124 gegen Nachnahme, o 6

H. Kolin, Prag. Karolinentlial 496.

TEE • AROM ATIKA
I. mit Ram — II. mit Rumer »atz, versüßt. r und unversüßt. 1 Löffoi f;ir

eino TasRo voi/.iigliflicn Tees.

ZITRQN-AROMATIKA
I v e r s ü ß t : hnclif,-ii.« heiße oder kalto Limonade.

II. unversußt : evstklassigor ZuronericrsHtz

ESSIG-AROMATIKA
reinst m. naturl. Hlmbeer etc er,eIlK», f. 12faohe Verdünnung. Garan-
t iert d. l.ebeimint.«lK.'Hoizoi, entsprechend. Lieferung nur en gros . Offert
IUMT WniiBch. Muster g^on Aufrechnung: mindest f> kg-P.ket "»«h «.rtieit)
Großabnehmern «uf fixe Keclm„tIg Kob« n Its.yt.fi-, ov«nt. (ionfiralvortn-mni.

AROMATIKA CHEMISCHE WERKE A.-G.
BUDAPEST (Budafolc), I., Värosmajor utea 42.

Telegrammadresse: A r o m a t i k a B u d a p o s t . 3239 2 - 1

Ocuck ani) V e r l a g von J g . v. » l e i n ü i a l i r K Fed. V a m v e r g .


